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JRuffiffcSûrtifôer tìrieg.

Per !gtO(4 ^nfeintan^ttfoja's vot betti Jitiegs-
geriajt bes §erd$fterafs tu gottfUmtmopeC.

S5on 3. ». ©.

(©djluß.)

g ro e i u n b o i e r j i g ft e Simung. (21. Roo.).
Rad) Seenbigung beë Serberò bea Slngeflagten

roirb jur Sentehmung einiger roidjtiger $eugcn
gefajritten. ^unàctjft erfajeittt guab Saf*a cor
bem Äriegegeridjt.

guab, rodajer eine ©ioifion ber ©onau«Oftarmee
btfetjïigte, gibt juerft Slusfunft über bie Serb.aU«

niffe, roeldje nad) ber Einuabme oon Elena ftatt«
fanben. Seiner Slnfiajt naaj batten einem unmit«
telbaren Sormarfaje lîuleimanê feine ernfttiajen
Scbroierigfeiten entgegengeftanben Rad) 3 Stagen
änberte fia) tiibrfe bie situation oollftänbig, ba

Sterona in bie ftanb beê geinbeê gefallen roar. —
Eê rourbe ber Sefebi jum Warfaje in bie roeftlidje
Region tee Solfane, naaj Statar«Sajarbjit", gege«

ben; eine ber Siigaben guabâ erreidjte biefen

Sunft burd) baâ ©efi'é non Srebitfdj, roäbrenb
ber gröfeere Stfjeil ber ©ioifion auf bem SBege über

Äajan borttjin marfajirte.
Suleiman mufe fia) auê ber Simung entfernen,

unb guab roirb — nidjt mehr in feiner Eigenfdjaft
ale 3euge — gebeten, Slusfunft ju geben über
eine Sleufeerung Suleimauâ, beffen SBefetjle er an«

geblidj nidjt befolgt haben loü. Eê banbelte ftdj
um geroiffe Sorfälle beim Rücfjuge con Statar»

Sajarbjif. guab SaWa feilte ben Rücfjug oon
Gbafir Safäja beefen unb bann fiaj audj jurücfjie«
ben; ftatt beffen tjatte er, naaj Slngabe Sttleimanê,
Sofition genommen, fiaj mit bem ©egner gefajla«
gen unb tjatte folglich baë Äorpe Suleimanë niajt
metjr erreiajen fönnen. guab beftreitet bte Slnga«
ben Suleimanë, boaj ift feine ©arfteflung ber Ein«

leitung bief eê orbnungêlofen Rücfjugee nidjtâ roe«

niger ale flar unb felbft bie Riajter muffen fidj
burd) roieberbolte gragen bie nöttjtge Älarljeit ju
»erfajafjen fuajen.

SBie foil man golgenbeë oerfietjen

»guab Safdja-" — Dans ce poste, près de
Déirmen-Déré, j'ai écrit un billet à l'adresse
de Suleiman Pacha et je le lui ai envoyé par
mon aide de camp Ali agha Mon aide de

camp n'ayant pas trouvé Suleiman a remis mon
billet à Safvet Pacha. Nous étions à notre
poste (bei ©éirmen-©éré natürtict)) lorsqu'à 4
heures de la nuit on m'annonce l'arrivé de
Suleiman Pacha. Je suis allé auprès de lui.
Il était couché dans une maison (Sulei«
man mufe in biefer fritifdjen Sage merfroürbige
Ruhe befeffen tjaben, um fajlafen ju fönnen, anftatt
feine Slrmee ju birigiren.)

„Siti Rijami Safdja." — Où cela?
Wan foüte bodj benfen, eê fönne nur bie Slnt«

roort „à Déirmen-Déré" barauf folgen. — ©Ott
beroatjre, guab antwortet ganj ttnrjerfroren „à Ca¬

dikeny", unb ale Sili Rijami Safàja, bem btefe
Slntroort audj rounberbar oorgefommen fein mufe,

nodjmalë fragt: „Est-ce à Déirmen-Déré ou à

Cadikeny? Il y a une grande différence entre
ces deux localités" erflärt guab, immer unoer«
ftänbliajer roevbenb : „D'abord c'était à Cadikeny
et ensuite à Déirmen-Déré." — Er fagt aber

nidjt, bafe feine ©ioifion, bie fidj rein befenfio oer«

bielt, ben Soften bei ©éirmen=©éré irgenbroie oer«

laffen babe unb naàjljer borttjin roieber jurücfgefetjrt
fei. Mystère — Rad) biefer fleinen S*obe roirb
ber Sefer mit une bie ©arfteïïung beê Rücfjugee
bei ©éirmetts©éré Seitenô guab Safa)a'ë ntajt
attjuflar finben. %xx Sejug auf ben Suleiman'fajen
Sorrottrf, er babe fiaj gegen feinen Sefeljl in ein

ernftliajeâ ©efedjt eingelaffen, oerroahrt guab fiaj
mit folgenben fdjön flingetiben, aber militärifdj ge«

roife nidjt obne Sorbebalt ju biüigenben SBorten:

„J'ai ajouté dans mon message à Suleiman
Pacha, que je ne consentirais à faire aucun
mouvement de nature à porter atteinte à l'honneur
militaire (unt.r allen Umftànben riajtig), que je
me battrais jusqu'à la dernière extrémité (nicht
immer ben Intentionen beâ Oberbefefjlë&aberâ ent*

fpredjenb) et que j'étais déjà entouré à droite
et à gauche par l'ennemi.

©reiunboierjigfte Simung. (24. Roo.)
©ie münblidje Sernefjmung beë ©ioifionêgene=

rate Rebjeb Safdja, eineê ber tjeftigfien geinbe beê

Slngeflagten, beftâtigt Sanft für Sanft feine in
einer ber früheren Sitzungen fajon »erlefene fdjrift«
Uctje Sluêfage, fo bafe fiaj bie Slngaben beê Singe«

flagten unb beê 3e«9en biametrat gegenüberftefjen.

^n Sejug auf ben Rücfjug oon Statar«Sajarbjif
gibt ber „Beuge an: „Eâ fei mögtiaj, bafe ben Sri«
gaben fajrifttidje Sefeble jugefommen feien, er habe

nie foldje erbauen unb roiffe überhaupt oon feinem

Operattonêplane, nadj roeldjem ber Warfaj ber

©ioifionen für einige Stage im Sorauê angeorbnet

fei. 3bm fei überhaupt niajt einmal eine Snfiruf«
tion jugefommen 1 " — Unglaubliaj, roenn eê

roatjr ift
Suleiman flagt einfadj Rebjeb Safdja ber Suge

ani SBem foli man glauben?

Sierunboierjigfte Sirjung. (25. Ron.)
©ie Sluêfagen Seffil Safdja'â bieten fein befon«

bereä ^ntereffe.
SBir oermiffen ben Seridjt über bie fünf unb«

oierjigfte, fedjâuuboierjigfte unb fie«
benunböierjigfte Simung, in roeldjen je*
benfalle roieberum ©inge oerljanbelt finb, bie fiaj
ber Oeffentlidjfeit entjietjen.

©er ^erauêgeber beê Compte-rendu officiel
batte tibrigenê ben ©runb angeben muffen, roarum
ber Seriajt lücfentjaft geblieben ift, ba er in ber

Sorrebe oerfpractj, ben oottftänbigen, ftenograpfji«

fdjen Seridjt ber ïriegâredjtltdtjen Scrfcanblungen

ju oeröffenttiajen.

©te aajtunbrnerjigfte Strung ift ganj
ber Serlefung ber Slnftagefdjrift beâ ©eneralpro«
ïuratorê Rebjib unb ber Sertljetbigung beê Singe«
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Russisch-Türkischer Krieg.

Z>er Proceß Suleiman Mascha's vor dem Kriegs-
gericht des SerasKerats in Konstantiuopel.

Von I. v. S.

(Schluß)

Zweiundvierzigste Sitzung. (21. Nov.).
Nach Beendigung des Verhörs des Angeklagten

wird zur Vernehmung einiger wichtiger Zeugen
geschritten. Zunächst erscheint Fuad Pascha vor
dem Kriegsgericht.

Fuad, welcher eine Division der Donau-Ostarmee
btfehligte, gibt zuerst Auskunft über die Verhältnisse,

welche nach der Einnahme von Elena
stattfanden. Seiner Ansicht nach hätten einem
unmittelbaren Vormarsche Suleimans keine ernstlichen
Schmierigkeiten entgegengestanden Nach 3 Tagen
änderte sich iudesz die Situation vollständig, da

Plewna in die Hand des Feindes gefallen war. —
Es wurde der Befehl zum Marsche in die westliche

Region des Balkans, nach Tatar-Bazardjik, gegeben;

eine der Brigaden Fuads erreichre diesen

Punkt durch das DeM von Creditsch, während
der größere Theil der Division auf dem Wege über

Kazan dorthin marschirte.
Suleiman muß sich aus der Sitzung entfernen,

und Fuad wird — nicht mehr in seiner Eigenschaft
als Zeuge — gebeten, Auskunft zn geben über
eine Aeußerung Suleimans, dessen Befehle er
angeblich nicht befolgt haben loll. Es Handelle sich

um gewisse Vorfälle beim Rückzüge von Tatar-
Bazardjik. Fuad Pascha sollte den Rückzug von
Chakir Pascha decken und dann sich auch zurückziehen;

stall dessen hatte er, nach Angabe Snleimans,
Position genommen, sich mit dem Gegner geschlagen

und hatte folglich das Korps Suleimans nicht
mehr erreichen können. Fuad bestreitet die Angaben

Suleimans, doch ist seine Darstellung der

Einleitung dieses ordnungslosen Rückzuges nichts
weniger als klar und selbst die Richter müssen sich

durch wiederholte Fragen die nöthige Klarheit zu
verschaffen suchen.

Wie soll man Folgendes verstehen?

»Fuad Pascha." — Danses poste, près âs
Oöirmen-Oörö, ^'ai 6crit uri billet à l'adresse
àe Luleiman?aclis et ze le lui «i envove' par
moo siäe île camp ^li agli» Noir aiäs 6s

camp n'svant pas trouvé öuleiman » remis mou
Killet à, Lakvet ?»«!>». Nous étions à notre
poste (bei Dörmen Dèr6 natürlich) lorsqu'à 4
dsures àe la uuit ou m'annonce l'arrivi de
Luleiman ?acba. suis allé auprès 6e lui.
Il ötait coucK6 dans urie maison (Suleiman

muß in dieser kritischen Lage merkwürdige
Ruhe besessen haben, um schlafen zu können, anstatt
seine Armee zu dirigiren.)

„Ali Nizami Pascha." — Ou cela?
Man sollte doch denken, es könne nur die

Antwort «» Oèirmsn-Oèrè" darauf folgen. — Gott
bewahre, Fuad antwortet ganz unverfroren »a La-

dikenv", und als Ali Nizami Pascha, dem diese

Antwort auch munderbar vorgekommen sein muß,
nochmals fragt: „Vst-cs à, Oèirmen-Oèrè' ou à
(üadikenv? Il v » uns granile diMrenes entre
ces deux localités" erklärt Fuad, immer
unverständlicher werdend: „O'abord c'était à OadiKenv
et ensuite a Oôirmen-Oèrè." — Er sagt aber

nicht, daß seine Division, die sich rein defensiv
verhielt, den Posten bei D6irmen-Dsrä irgendwie
verlassen habe und nachher dorthin wieder zurückgekehrt
sei. Nvstère! — Nach dieser kleinen Probe wird
der Leser mit uns die Darstellung des Rückzuges
bei Dèirmen-D6rè Seitens Fuad Pascha's nicht

allzuklar finden. In Bezug auf den Suleiman'schen

Vorwurf, er habe sich gegen seinen Befehl in ein

ernstliches Gefecht eingelassen, verwahrt Fuad sich

mit folgenden schön klingenden, aber militärisch
gewiß nicht ohne Vorbehalt zu billigenden Worten:
„^s'ai a^outö clans mon message a öuleirnan
eli», Hue ze ne consentirais à taire aucun mou-
vement àe nature à porter atteints à l'Konneur
militaire <unt,r allen Umständen richtig), yus ^s
me battrais jusqu'à la dernière extr6mit6 (nicht
immer den Intentionen des Oberbefehlshabers
entsprechend) et Hue z'ötais dôjà, entourö » droits
et à îzsucks par l'snnemi.

Dreiundvierzigste Sitzung. (24. Nov.)
Die mündliche Vernehmung des Divisionsgenerals

Redjeb Pascha, eines der heftigsten Feinde des

Angeklagten, bestätigt Punkt für Punkt seine in
einer der früheren Sitzungen schon verlesene schriftliche

Aussage, so daß sich die Angaben des

Angeklagten und des Zeugen diametral gegenüberstehen.

In Bezug auf den Rückzug von Tatar-Bazardjik
gibt der Zeuge an: „Es sei möglich, daß den Bris
gaden schriftliche Befehle zugekommen seien, er habe

nie solche erhalten und wisse überhaupt von keinem

Operationsplane, nach welchem der Marsch der

Divistonen für einige Tage im Voraus angeordnet
sei. Ihm sei überhaupt nicht einmal eine Instruktion

zugekommen I! " — Unglaublich, wenn es

wahr ist!
Suleiman klagt einfach Redjeb Pascha der Lüge

ani Wem soll man glauben?

Vierundvierzigste Sitzung. (25. Nov.)
Die Aussagen Vesfil Pascha's bieten kein besonderes

Interesse.
Wir oermissen den Bericht über die sünfund-

oierzigste, sechsundvierzigste und sie-
benundvierzigste Sitzung, in welchen

jedenfalls wiederum Dinge verhandelt sind, die sich

der Oefsentlichkeit entziehen.

Der Herausgeber des Oompte-rendu otrlciel
hätte übrigens den Grund angeben müssen, warum
der Bericht lückenhaft geblieben ist, da er in der

Vorrede versprach, den vollständigen, stenographischen

Bericht der kriegsrechtlichen Verhandlungen

zu veröffentlichen.

Die achtn nd vierzig st e Sitzung ist ganz
der Verlesung der Anklageschrift des Generalprokurators

Nedjib und der Vertheidigung des Ange-
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ïlagten, Suleiman, geroibmet. ©ie erftere fchliefet

mit ben SBorten:

„Suleiman Pacha est seul responsable de tous
les événements, heureux ou malheureux, qui
se sont produits! Je demande que la cour se

prononce en conséquence."
©ie jroeite roeiêt in grofeer Sluêfûbrlidjfeit bie

Slnîtage Sunît für Sunft jurücf unb macht, roenn

fie auaj ben Slngeflagten nidjt oon aller Sajulb
ju reinigen rjermag bodj ben atterbeften Einbrucf
auf ben unparteiifajen Sefer, roeldjer balb bie

Ueberjeugung geroinnt, bafe Suleiman roabrfdjein«
Udj ben heften SBitten tjatte unb roett baoon ent«

fernt roar, abftajltidj feinem Sanbe ju fajaben, je«

bodj ber ihn umgebenben Rath« unb Sttjattoftgfett,
Unfäbigfett unb Sôêroiuigîeit niajt £>err roerben

fonnte unb ber Waajt ber Serbältniffe fajliefeliaj
unterliegen mufete.

Suleiman fajtiefet feine Sertljeibigung mit fol«

genben, bie ttjatfâctjïictjen, in ber Stürfei tjerrfajen«
ben Serbältniffe fdjarf ajarafteriftrenben SBorten:

„En terminant, je ferai seulement remarquer
que vouloir terminer ce procès à l'improviste
et de cette manière, est contraire à la
procédure du tribunal et de la
constitution! J'ajouterai enfin que mon procès

n'a pas été conduit d'après les lois et les

règles et que mes droits ont eu à souffrir de

nombreuses atteintes durant ce long procès.

Su ber aufeerorbentlichen unb getjeimen Sdjlufe«

fifcung oom 23. pannar gab enbliaj baë hotje

Äriege geridjt fein Serbift ab auf bie itjm oorge«

legten 12 gragen, roeldje lauteten :

1) SBâbrenb ber Operationen gegen Eëfi«3agra
rourbe bie ben redjten glügel bilbenbe ©ioifion in
ein ©efedjt mit bem geinbe oerroicfett. 3ft Sulei«

man, ale er ben Äanonenbonner fjörte, fajulbig
ober niajt, biefer ©ioifion feine §ülfe gebraajt ju
Ijaben? 6 Stimmen 3a, 1 Stimme Rein.

2) 3ft Suleiman fajulbig ober niajt, ben biref«

ten Warfdj naaj Sajipfa befohlen ju tjaben, anftatt
rafaj buraj bie ©eftlétn non Gréûitaj unb $aïn-
Sogljaj ben Saltan ju ûberfajreiten, fidj mit ber

©onaU'Oftarmee ju oeretntgen unb ben geinb an»

jugreifen 4 Stimmen 3 a, 3 Stimmen Rein.
3) 3ft Suleiman fajulbig ober nidjt, bem Sefetjte

bea Oberfommanbirenben, Weljmeb Sili, in Sejug
auf eine gleiajjeitige Operation gegen Stirnoroo

nidjt getjord^t ju tjaben? 1 Stimme 3a, 0 Stint«
men Rein.

4) ©ie buraj bie Ratur ftarfen Sojitionen oon

Sdjtpta rourben burch ben geinb nod) erheblid)

oerftâtft. 3ft Suleiman, nadjbem er nadj mehreren

môrberifâjen unb oergeblidjen Slngrtffen bie Ueber«

jeugung geroonnen tjatte, fiaj beê Sfafceê nidjt be«

mäajtigen ju fönnen, fdjulbig ober nidjt, noctj roet«

tere Singriffe unternommen unb feine Strmee nufe«

loë geopfert ju tjaben 5 Stimmen 3 a, 2 Sttm«

men Rein.
5) Site Suleiman mit bem Oberbefeljl über bte

5Donau«Oftarmee betraut roar, lag bie Woglidjteit

für ihn oor, mit 60 ober 70 Sataillonen oon Oë«

man Sajar auâ gegen Elena, ben fajroaajen Sunft
beê reihten feinblidjen glügele ju operiren. ,3ft
Suleiman fajulbig ober niajt, biefe Operation niajt
emftlidj unternommen ju haben? 3 Stimmen 3a,
4 Stimmen Rein.

6) 3ft Suleiman fdjulbig ober nidjt, nadjbem
er in bie SBeft--Region beê Solfane 60 Sataittone
ber ©ottau«Slrmee betafajirt batte, biefe Sataittone
niajt mit benen, bie fiaj fajon in Rumelien befan«
ben, Bereinigt unb auf ftrategifaj roidjtigen Sunften
maffirt ju tjaben 3 Stimmen 3 a, 4 Stimmen
Rein.

7) 3ft Suleiman fdjulbig ober nidjt, nidjt atte
feine Äräfte naaj ber Räumung oon fiamarlt in
Slbrianopel fonjentrirt ju haben? 5 Stimmen
3 a, 2 Stimmen Rein.

8) 3ft Suleiman, obroohl er frei unb obne jeg«
tidje Rücfficht auf Eonftantinopel banbeln fonnte,
fajulbig ober niajt, gtxt buraj Serbanblitngen mit
Eonftantinopel oerloren ju baben 4 Stimmen
3a. 3 Stimmen Rein.

9) 3ft Suleiman fdjulbig ober nidjt, ben Äriege«
fajauplafc oertaffen unb ftctj in Slbrianopel unter
bem Sorroanbe oon Äorrefponbenjen aufgebalten
unb feine gtit oerloren unb baburaj ber Slrmee
ben Oberbefeb.lsb.aber entjogen ju tjaben? 3 Stirn«
men 3a, 4 Stimmen Rein.

10) Sllê Suleiman eiligft oon ber ©onau=Oft=
armee jur Salfan«SBeftarmee tranêferirt rourbe,
erhielt er ben Sluftrag, unfere fàmmtlidjen militas
rifdjen Slttfftetlungen ju infpijii en unb mit Sliono
ju beginnen. 3ft er fajulbig ober niajt, biefem
Sefetjle niajt getjordjt uub fidj feine Äenntnife
oon bem ^uftanbe unb ber Situation biefer Soften
oerfajafft ju haben? 3 Stimmen 3a, 4 Stint«
inen Rein.

11) Suleiman tjatte unter feinen Befehlen mehr
ale 130 Sataittone unb ebenfo oiele ©efajüfee. 3ft
er fdbulöig ober nidjt, bie Strafee oon Slbrianopel
oerlaffen ju tjaben, um einem Seitenroege ju fol«

gen, unb jugegeben ju baben, bafe bie Slrmee in
oollfter Sluftöfung unb Uiiorbnung marfajire, unb
baburaj bte militârifaje 6t)re beê ottomanifajen
Äaiferreidjee gefcbäbigt ju haben? 5 Stimmen
3a, 2 Stimmen Rein.

12) 3ft Suleiman fdjulbig ober nidjt, ohne roei»

teren Sefebi bie Ebarge, mit roelajer er befleibet

roar, aufgegeben unb ben Rücfjugebefeljl für bie

Sdjipfa=3lrmee nidjt redjtjeitig ertbeilt ju haben

2 Stimmen 3 a, 5 Stimmen Reit».
3n golge biefeë Serbiftê rourbe Suleiman für

fajulbig erfannt unb bie Strafe ber ©egrabation,
beê Serlufteë aller Etjrenjeiajen unb lebeußtäna«

lidjen Srtlë über itjn oerbängt, eine Strafe, roeldje

im ©nabenroege auf 6jätjrigee @rü, ©egrabation
unb Serluft ber Ebrenjeiajen mobifijirt ift.

So enbigte ein Srojefe, ben man mit Redjt ale

militärifdjen Sfanbal-Svojefe bejeidjnen fann unb
ber feines ©leiajen roeber in ber alten nodj in ber

neuen Äriegegefdjidjte finben bürfte. ©iefer S*os
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klagten, Suleiman, gewidmet. Die erstere schlicht

mit den Worten:
^öuleiman l?aena est, seul responsable de tous

les événements, Keureux ou maikeureux, Hui
se sont produits! demande Hue la cour se

pronones en conséquence.^

Die zweite weist in großer Ausführlichkeit die

Anklage Punkt für Punkt zurück und macht, wenn
sie auch den Angeklagten nicht von aller Schuld

zu reinigen vermag doch den allerbesten Eindruck

auf den unparteiischen Leser, welcher bald die

Ueberzeugung gewinnt, daß Suleiman wahrscheinlich

den besten Willen hatte und weit davon

entfernt war, absichtlich seinem Lande zu schaden,

jedoch der ihn umgebenden Rath- und Thatlosigleit,
Unfähigkeit und Böswilligkeit nicht Herr werden

konnte und der Macht der Verhältnisse schließlich

unterliegen mußte.

Suleiman schließt seine Vertheidigung mit
folgenden, die thatsächlichen, in der Türkei herrschenden

Verhältnisse scharf charakterisirenden Worten:
„l^n terminant, He tersi seulement remarquer

Hue vouloir terminer ce procès à l'improviste
et de cette maniere, est contraire à, ls
procedure du tribunal et de ls con-
s ti tut! on! ^'ajouterai entin yuo mon pro-
ces n'a pas 6t6 conduit d'après les lois et les

règles et <zue mes droits ont eu à souörir de

nombreuses atteintes durant ce long procès.

In der außerordentlichen und geheimen Schlußsitzung

vom 23. Januar gab endlich das hohe

Kriegsgericht sein Verdikt ab auf die ihm vorgelegten

12 Fragen, welche lauteten:
1) Während der Operationen gegen Eski-Zagra

wurde die den rechten Flügel bildende Division in
ein Gefecht mit dem Feinde verwickelt. Ist Suleiman,

als er den Kanonendonner hörte, schuldig

oder nicht, dieser Division keine Hülfe gebracht zu

haben? 6 Stimmen Ja, 1 Stimme Nein.
2) Ist Suleiman schuldig oder nicht, den direkten

Marsch nach Schipka befohlen zu haben, anstatt

rasch durch die Defile^n von Cröditch und Haïn-
Boghaz den Balkan zu überschreiten, sich mit der

Donau-Ostarmee zu vereinigen und den Feind
anzugreifen 4 Stimmen Ia, Z Stimmen Nein,

3) Ist Suleiman schuldig oder nicht, dem Befehle

des Oberkommandirenden, Mehmed Ali, in Bezug

auf eine gleichzeitige Operation gegen Tirnomo
nicht gehorcht zu haben? 1 Stimme Ja, 6 Stimmen

Nein.
4) Die durch die Natur starken Positionen von

Schipka wurden durch den Feind noch erheblich

verstärkt. Ist Suleiman, nachdem er nach mehreren

mörderischen und vergeblichen Angriffen die

Ueberzeugung gewonnen hatte, sich des Platzes nicht

bemächtigen zu können, schuldig oder nicht, noch weitere

Angriffe unternommen und seine Armee nutzlos

geopfert zuhaben? 5 Stimmen Ja, 2 Stimmen

Nein.
d) Als Suleiman mit dem Oberbefehl über die

Donau-Ostarmee betraut mar, lag die Möglichkeit

für ihn vor, mit 6« oder 7« Bataillonen von
Osman Bazar aus gegen Elena, den schwachen Punkt
des rechten feindlichen Flügels zu operiren. Ist
Suleiman schuldig oder nicht, dieje Operation nicht
ernstlich unternommen zu haben? 3 Stimmen Ja,
4 Stimmen N e i n.

6) Ist Suleiman schuldig oder nicht, nachdem
er in die West-ReiZion des Balkans 60 Bataillone
der Donau-Armee detaschirt hatte, diese Bataillone
nicht mit denen, die sich schon in Rumelien befanden,

vereinigt und auf strategisch wichtigen Punkten
masstrt zu haben? 3 Stimmen Ja, 4 Stimmen
Nein.

7) Ist Suleiman schuldig oder nicht, nicht alle
seine Kräfte nach der Räumung von Camarli in
Adrianopel konzentrirt zu haben? 5 Stimmen
Ia. 2 Stimmen Nein.

8) Ist Suleiman, obwohl er frei und ohne
jegliche Rücksicht auf Constantinopel handeln konnte,
schuldig oder nicht, Zeit durch Verhandlungen mit
Constantinopel verloren zu haben? 4 Stimmen
Ja, 3 Stimmen Nein.

9) Ist Suleiman schuldig oder nicht, den
Kriegsschauplatz verlassen und sich in Adrianopel nnter
dem Vormande von Korrespondenzen aufgehalten
und seine Zeit verloren und dadurch der Armee
den Oberbefehlshaber entzogen zu haben? 3 Stimmen

Ja, 4 Stimmen Nein.
10) Als Suleiman eiligst von der Donau-Ostarmee

zur Balkan-Westarmee transferirt wurde,
erhielt er den Auftrag, unsere sämmtlichen militärischen

Aufstellungen zu inspizii en und mit Slivno
zu beginnen. Ist er schuldig oder nicht, diesem
Befehle nicht gehorcht und sich keine Kenntniß
von dem Zustande und der Situation dieser Posten
verschafft zu haben? 3 Stimmen Ja, 4 Stimmen

Nein.
11) Suleiman hatte unter seinen Befehlen mehr

als 130 Bataillone und ebenso viele Geschütze. Ist
er schuldig oder nicht, die Straße von Adrianopel
oerlassen zu haben, nm einem Seitenwege zu
folgen, und zugegeben zu haben, daß die Armee in
vollster Auflösung und Unordnung marschire, und
dadurch die militärische öhre des ottomanischen
Kaiserreiches geschädigt zu haben? 5 Stimmen
Ja, 2 Stimmen Nein.

12) Ist Suleiman schuldig oder nicht, ohne
weiteren Befehl die Charge, mit welcher er bekleidet

war, aufgegeben und den Rückzugsbefehl für die

Schipka-Armee nicht rechtzeitig ertheilt zu haben?
2 Stimmen Ia, 5 Stimmen Nein.

In Folge dieses Verdikts wurde Suleiman sür

schuldig erkannt und die Strafe der Degradation,
des Verlustes aller Ehrenzeichen und lebenslänglichen

Exils über ihn verhängt, eine Strafe, welche

im Gnadenwege auf 6jühriges Exil, Degradation
und Verlust der Ehrenzeichen modifizirt ist.

So endigte ein Prozeh, den man mit Recht als
militärischen Skandal'Prozeß bezeichnen kann und
der seines Gleichen weder in der alten noch in der

neuen Kriegsgeschichte finden dürfte. Dieser Pro-
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jefe roäre beffer unterblieben, benn irgenb rodeten
Sortbeil ober Rufeen tjat er bem'Sanbe ober ber
Slrmee gar nidjt gebraajt, bagegen baê Slnfeb.en

biefer letzteren im Sluëlanbe ganj ertjebliaj gemin«
bert. ©afe etroaê faul fei im Stürfenrcidje, roufete

matt fdjon längft im cioilifirten Europa, aber bafe

biefe gäulnife einen fo tjotjen, bebenfltdjen ©rab
erreiajt tjatte, roie bie Enthüllungen im Suleiman»
Srojeffe flar barttjnn, mufete überaü einen tiefen
unb überrafajenben Einbrucf beroorbringen.

©aë Compte-rendu officiel beë s.£rojeffeë, beffen

Slnalgfe roir gegeben haben, bilbet eine roidjtige
Oueüe für baê Stubium beë rufftfch«türfifd)en
Ariegeâ »on 1877/78 unb mufe baber in jeber
Wilitär'Sibliothef ju finben fein. SBir rathen
aüen ©enen, roeldje biefen intereffanten unb ereig»

nifereidjen gelbjug in feinen ©etallê oerfolgett unb

tnögliajft ridjtig beurujeiten mödjten, unbebingt an,
bie oor Dem Ariegêgertdjtëljofe beë Seraêferatê in
Eonftautinopel ftattgetjabten ©ebatten eingebenb

ju ftubtren. J. v. S.

iibgenoffenf^aft.
— (©er tBorftanb btt oftfdjwefjetifdjen Ä a <

»atleti e Q3erefn«) hat an tie Sflltglteeet ceffelben :

Dffijlerc, Unteroffijittc unb ©olbaten, folgenbe« Strtular erlaffen:

Sameraten 3n ber am 1. gebruar biefe« 3abre« jatjtreld)
bcfudjteu ®«neral»erfamrnlung unfere« SSereln« rourbe ber SBor«

ftanb neu befledt au« ben Herten :

SDiajor «Blutner (ïkâficent),
®ulben«£)berlieutenant .Span« SSoget (SStje^räftbent), unb

Hauptmann SBaut SBunberln (attuar).
Äameraben ©er neue SSorftanb glaubt feinen gehlfirfff ju

ttjun, roenn er fidj nun in erfter Sinie an (Sud) roenbet mit beut

(Sefudje, benfelben In feinen «Befirebungen, fef e« nun fn ber

«Bllbung »on SRcitoerelncn, Abhaltung »on ©auerrttten, otet

©fäfufjion neuer taoaltertftifdjet gragen lebtjaft ju untetftü|en.

Unfer Sßetcfn, roeldjer fn früljerer Seit für ba« SBotjl unferer
SBaffe ftet« fefn Siepe« gettjan bat, fft fn ben letzten 3abren (n

feinem SBIrfen etroa« erlaljmt, e« Ift batjer eine unumgängliche,

uottjroenbfge SBfiidjt be« Sorftanbe«, roleoerum neue« Seben unb

Schaffen tm ©djooße be« oftfdjroeljerlfdjen ÄaoalleiiesiBeteln«

tjeroorjurufen, aber um biefem Siele nähet ju gelangen, muffen

»tt tn etftet filme 3f)ret Untetftücung, Äameraben, pdjet fein

35a« (Sefütjl bet Sufammengetjôrfgfeft muß un« Ijetfen, wie

ein SWann fût bfe fortfdjtlttlldje ©ntwidlung unfetet lieben SBaffe

einjuftcljen. Soden wir ÄasaUerlften muffig bleiben unb jufetjen,
roie bie Jîameraben unferet Sdjwefietwaffen unabläfpg bemüht

finb, Ihre 3ntereffen ju »erfechten — @« Ift nfojt bamit getban,

baß roir e« bem (Slnjelnen übetlaffen, für ba« SBofil unfetet
SBaffe ju rolrten unb fefne @rrungenfa)aften bantbarft (n (Smpfang

ju nehmen, nein, wir muffen foldje «Beftrebungen untetfiü|en
unb unfet befte« SBoUen unb können füt beten SSetwlttlfdjung
etnftfcen. 2118 bet ofîfdjwetjertfdje Äa»aßetfe«23ciefn gegrünbet

würbe, wat e« ftdjcrltdj nfdjt bie Slbpdjt feinet Sdjöpfet, bto«

3atjte«be(träge ju fammeln unb babet bfe §änbe In ben ©djooß

ju legen, fonbern bajumal fmb unferm «Bereine treue Äamerab*

fdjaft unb fttfdje«, für unfere ÄaoaUerte etfprfeßlldje« SJetetn««

leben ju ®e»attet geftanben jtameraben, ttjue batjet Sebet

unter un« an feiner ©teile ba« SSejte für ba« SBofjI unferet
SBaffe, jefge ein 3ebet, baß et ein wagtet Äaoatletift fft fm
»otlen Sinne be« SBottc«. SBir erfudjen bie Siorfiänbe unferer
Settlonen, un« in biefem ©inne ju unterRüfen unb wfebet regere«
geben ju fdjaffen

©et Sjótjtanb witb nidjt untettaffen, Im Saufe be« Sommer«

tfelnere unb größere SReitttbungen in gorm 90n ©auerrftteft ju
»cranftalten ; jefgt fiel) al«bann rege löetljettfgiing, fo witb ju
größeren SBerfett gcfcljtltten.

3um ©djluffe erlauben roir un«, m Jpanben berjenlgen Tiit-
glfeber, weldje an ber Oencralocrfammtung ntdjt anroefenb roaren,
biejenigen iBtfdjlüffe mltjuttjellen, mit beren 9lu«fütjrmtg bet
neue S3orftanb betraut würbe.

lj 3n Serbinbung mit ben i?a»atler(e«S3erefnen bet Sentrai«
unb Dftfdjwefj efne sjSttftlon an ba« fjotje efbgenöffifdje 3KtIität«
bepattement ju richten, baß eine »crmetjrte Snjabl fubatternet
Dfpjfere bet Äa»atteiie in bfe Sentralfchulen einbetufen werben
mögen, bamit. bfefelben efnet allgemeinen mtlitärffdjen Silbung
tfjetlhaftfg unb mit bem SBefen unb bet Saftft bet anbetn SBaffen
»etttaut wetben.

2) SBtrb bet SSorftanb beauftragt, ju bet bemnâajft ftattfin«
benben Stfcung be« (Sentral.Üiomlte fdjwefserffdjet Äaoatlerfe'
SSeielne ©elegfrte abjuorbnen, um mit bemfelben beim hohen

SSllltätbepattement ju petltfonlren, e« möge baêfelbe bie ginfütj«
rung »on Sßinter.Sßorfurfen befürworten unb an §anb netjmen,
fobalb bfe ginanjtage be« iBunbe« biefe geftatte.

SBit wetben nfdjt etmangeln, 3bnen, gefdjä&te Äametaten,
feinet Seil, fei e« burd) Sdfulare, fei e« butd) (Slnberufnng einet

außetorbentlldjen (Seneraloerfammlung, »on ber Sage ter ©fnge
jtenntnlß ju geben.

Set neue ÜJotftanb hofft, e« werben pd) fämmtlfdje 2Kltgtteber
an ten SJerfammlungen be« «Beiefn« wfebet in früfjetet reget
SBeife unb îlnjabl betbetllgen.

galten wit babet, angefidjt« fold)' wldjtigei Äa»allerfe>8ragen,
wfeberum feft jufammen, befeelt »on bem ©range, neue« Seben

unb neue« SBltfen tn unfetn fdjönen SSerefn ju bringen unb bte

guten gtüdjte werben fidjetlldj nidjt ausbleiben.

SRit famerabfdjaftlldjem ®ruß

S ü t i d), 1. SKätj 1880.

SDet SBotflanb be« oftfdjwefj. .iîa»a(ierfe*2Sercfn«,

©er ffäräjtbent :

Dtb. S3 lume t, TOajot.

©er Slftuat:
fBaul SBunbettn, Hauptmann.

SBtrfdjiebmeg.
— (.£elbentnütljfge«S3ettagen etne« bänl»

f dj e n © o l b a t e n.) 3m 3at)r 1644, fn bem Ärfege, ben

©ânemart mtt ©djweben fütjrte, wutoe bie Sefiung Stenbêbutg,

wo be't tapfete Dberftlieutenant SBaltet S)efet)I«lja6et war, burd)
ein Äotp« ©djweben unter bem ©enetat SBtanget belagert. (St

ließ, um bfe geftung burdj Sturm ju nehmen, eine SSrücfe übet

ten (Stäben gegen ba« fogenannte hohe Sollwert »«fettigen. @tn

bäntfajet ©olbat, ben bte ®efdjfd)te feiner 3eft mit Unbant be«

lotjttt, ba fte feinen Dcamen ber SItadjwett nidjt aufberoabtt hat,

entfdjloß ftdj, biefen Streich, womit bfe Stabt bebroht würbe,

abjuwehren. @r fudjte ben fdjfcflldjften fßla| auf bem SBatt au«,

wo et bem S3au bet SSiücfe fehl nat;e wat, tletcete pd) nadenb

au«, bebeette fidj nut mtt einem SKantet, unb fatj »om SBatte

bei Slrbelt bei Sdjmeben fo lange getaffen ju, bl« ber Slugen«

blict tarn, wo et glaubte, e« fet Seit, fefn SSortjaben auszuführen.

@t fprang in ben mit SBaffet angefüllten Oraben, fdjwamm jut
Slrbeit be« geinbe« unb bteb bfe Stticte ab, wobutdj bte S3tüde

jufammenhing. Stadj »ettfdjtetet 2lrbeit fdjwamm et jutüct, unb

obgleich etn heftige« geuet »om geinb auf tt)n- gemadjt wutbe,

tarn et bodj, außet einet leichten SBunbe, glüdlldj ba»on. ©tefe

entfdjloffene ïfeat lettele bie geftung. (». ©roalb, S3elfptete gtoßei

fetten unb tluget unb tapfer« SÄänner. S. 3.)
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p. Ko. ab hier versendet gegen Nachnahme
Gütersloh i. Westfalen. H. L. Zumwinkel.
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zeß wäre besser unterblieben, denn irgend welchen
Vortheil oder Nutzen hat er dem Lande oder der
Armee gar nicht gebracht, dagegen das Ansehen
dieser letzleren im Auslande ganz erheblich gemindert.

Daß etwas faul sei im Tûrkenrciche, wußte
man schon längst im civilisirten Europa, aber daß
diese Fäulniß einen so hohen, bedenklichen Grad
erreicht hatte, wie die Enthüllungen im Suleiman-
Prozesse klar darthun, mnßte überall einen tiefen
und überraschenden Eindruck hervorbringen.

Das Lomvte-renàu «ttìolsl des Prozesses, dessen

Analyse mir gegeben haben, bildet eine wichtige
Quelle für das Studium des russisch-türkischen

Krieges von 1877/78 und muß daher in jeder
Militär-Bibliothek zu finden sein. Wir rathen
allen Denen, welche diesen interessanten und ereig«

nißreichen Feldzug in seinen Details verfolgen und
möglichst richtig beurtheilen möchten, unbedingt an,
die vor dem Kriegsgerichtshofe des Seraskerats in
Constautinopel stattgehabten Debatten eingehend

zu studiren. v. S.

Eidgenossenschaft.

— (Der Vorstand de« ostschweizerischen Ko<
vallerie-Vercinê) hat an tie Mitglieder desselben:

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, folgendes Zirkular erlassen:

Kameraden! In der am 1. Februar diese« Jahres zahlreich

besuchte» Generalversammlung unseres Verein« wurde der

Vorstand neu bestellt au« den Herren:
Major Blumer (Präsiden,),
Guiden-Oberlieutenant Han« Vogel (Vize-Präsident), und

Hauptmann Paul Wunderl» (Aktuar).
Kameraden! Der neue Vorstand glaubt keinen Fehlgriff zu

thun, wenn er sich nun in erster Linie an Euch wendet mit dem

Gesuche, denselben in seinen Bestrebungen, sei es nun tn der

Bildung »on Rcitvereinen, Abhaltung von Dauerritten, oder

Diskussion neuer kavallertstischer Fragen lebhaft zu unterstützen.

Unser Verein, welcher in früherer Zeit für das Wohl unserer

Waffe stets sein Bestes gethan hat, ist in den letzten Jahren in

seinem Wirken etwas erlahmt, es ist daher eine unumgängliche,

nothwendige Pflicht des Vorstandes, wiederum neues Leben und

Schaffen im Schcoße des ostschweizerischen KavaUerie-VereinS

hervorzurufen, aber um diesem Ziele näher zu gelangen, müssen

wir tn erster Linie Ihrer Unterstützung, Kameraden, sicher sein!

Das Gefühl der Zusammengehörigkeit muß uns helfen, wie

ein Mann für die fortschrittliche Entwicklung unserer lieben Waffe

einzustehen. Sollen wir Kavalleristen müssig bleiben und zusehen,

wie die Kameraden unserer Schwesterwaffen unablässig bemüht

sind, ihre Interessen zu verfechten! — Es ist ntcht damit gethan,

daß wir e« dem Einzelnen überlassen, sür da« Wohl unserer

Waffe zu wirken und seine Errungenschaften dankbarst in Empfang

zu nehmen, nein, wir müssen solche Bestrebungen unterstützen

und unser bestes Wollen und Können für deren Verwirklichung
einsetzen. AIS der ostschweizertsche Kavallerie-Verein gegründet

wurde, war eS sicherlich nicht die Absicht seiner Schöpfer, blos

Jahresbeiträge zu sammeln und dabei die Hände in den Schooß

zu legen, sondern dazumal sind unserm Vereine treue Kameradschaft

und frisches, für unsere Kavallerie ersprießliche« VeretnS-
leben zu Gevatter gestanden! Kameraden, thue daher Jeder

unter uns an seiner Stelle das Beste für da« Wohl unserer

Waffe, zeige ein Jeder, daß er ein wahrer Kavallerist ist im
»ollen Sinne de« Wortes. Wir ersuchen die Vorstände unserer

Sekttonen, uns in diesem Sinne zu unterstützen und wieder regeres
Leben zu schaffen!

Der Vorstand wird ntcht unterlassen, im Laufe des Sommers

kleinere und größere Reiiübungett in Form von Daucrritten zu
veranstalten; zeigt sich alsdann rege Betheiligung, so wird zu
größeren Werke» geschritten.

Zum Schlüsse erlauben wir unê, zu Handen derjenigen Mit'
gltcder, welche an der Generalversammlung nicht anwesend waren,
diejenigen Beschlüsse mitzutheilen, mit deren Ausführung der
neue Vorstand betraut wurde.

1) In Verbindung mit dcn Kavallerie-Vereinen der Zentral-
und Ostschweiz eine Petition an da« hohe eidgenössische MtlltSr-
departement zu richten, daß eine »crmehrte Anzahl subalterner
Offiziere der Kavallerie in die Zentralschulen einberusen werden
mögen, damit, dieselben einer allgemeinen militärischen Bildung
theilhaftig und mit dem Wesen und der Taktik der andern Waffen
»ertraut werden.

2) Wird der Vorstand beauftragt, zu der demnächst stattfindenden

Sitzung de« Central-CornitS schweizerischer Kavallerie-
Vereine Delegirte abzuordnen, um mit demselben beim hohen

Militärdepartement zu petitiontren, es möge dasselbe die Einsüh-

rung von Winter>Vorkursen befürworten und an Hand nehmen,
sobald die Finanzlage des Bunde« diese gestalte.

Wir werden nicht ermangeln, Ihnen, geschätzte Kameraden,
seiner Zeit, set e« durch Zirkulare, sei e« durch Einberufung einer

außerordentlichen Generalversammlung, von der Lage der Dinge
Kenntniß zu geben.

Der neue Vorstand hofft, eê werden sich sämmtliche Mitglieder
an den Versammlungen des Vereins wieder in früherer reger
Weise und Anzahl betheiligen.

Halten wir daher, angesichts solch' wichtiger Kavallerie-Fragen,
wiederum fest zusammen, beseelt von dem Drange, neues Leben

und neues Wirken in unsern schönen Verein zu bringen und die

guten Früchte werden sicherlich nicht ausbleiben.

Mit kameradschaftlichem Gruß!

Zürich, 1. März 1880.

Der Vorstand des ostschweiz. Kavallerie-Vereins,
Der Präsident:

Oth. Blumer, Major.

Der Aktuar:

Paul Wunderl», Hauptmann.

Verschiedenes.
— (Heldenmüthigee Betragen eines däni»

s ch e n Sold a t en.) Im Jahr 1644, tn dem Krtcge, den

Dänemark mit Schweden führte, wurde die Festung Rendsburg,
wo der tapfere Oberstlieutenant Walter Befehlshaber war, durch

etn Korps Schweden unter dem General Wrangel belagert. Er
ließ, um dte Festung durch Sturm zu nehmen, eine Brücke über

den Graben gegen daS sogenannte hohe Bollwerk verfertigen. Etn
dänischer Soldat, den die Geschichte seiner Zeit mit Undank

belohnt, da sie seinen Namen der Nachwelt nicht aufbewahrt hat,

entschloß sich, diesen Streich, womit die Stadt bedroht wurde,

abzuwehren. Er suchte den schicklichsten Platz auf dem Wall aus,

wo er dem Bau der Brücke sehr nahe mar, kleidete sich nackend

aus, bedeckte sich nur mit einem Mantel, und sah vom Walle

der Arbeit der Schweden so lange gelassen zu, bis der Augenblick

kam, wo er glaubte, eê sei Zeit, sein Vorhabe» auszuführen.

Er sprang tn den mit Wasser angefüllten Graben, schwamm zur
Arbeit des Feindes und hieb die Stricke ab, wodurch die Brücke

zusammenhing. Nach »errichteter Arbeit schwamm er zurück, und

obgleich ei» heftiges Feuer vom Feind auf ihn gemacht wurde,

kam er doch, außer einer leichten Wunde, glücklich davon. Diese

entschlossene That rettele die Festung, (v. Ewald, Beispiele größer

Helden und kluger und tapferer Männer. S. 3.)

I» feinst« vestMisrne SoKînKen à 1 V. 80
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KlltersIoK i. Vssttälerr. «. «umviukel.
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